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K u r z f a s s u n g : In Form eines Zeit-Höhen-Diagramms werden die Höhenlagen ur- und 
frühgeschichtlicher Wohnniveaus in der Marsch zwischen Ems- und Elbemündung dargestellt. Es 
werden die Faktoren diskutiert, die bewirken, daß die gemessene Höhenlage der Wohnniveaus 
von der ursprünglichen Höhenlage abweicht. Die Wohnniveaus können als Marken für Höchst
wasserstände gelten, und zwar sind die Wohnniveaus nur bestimmter Siedlungsschichten aussage
kräftig, vor allem solcher, die einen Neubeginn der Besiedlung in einer Flachsiedlung oder auf 
einem Wurtauftrag markieren. Das Diagramm spiegelt die drei Siedlungsperioden in der nord
westdeutschen Marsch wider. Die Flachsiedlungen jeweils zu Beginn dieser Siedlungsperioden mar
kieren einen Stillstand im Anstieg des Wasserspiegels. Die Wohnniveaus in gleichaltrigen Mar
schensiedlungen weichen in ihren Höhenlagen z. T . stark voneinander ab , d a das Hochwasser in 
unbedeichter Marsch unterschiedlich hoch auflief, je nachdem, wie weit die Entfernung zum 
offenen Meer war. 

[ T h e E l e v a t i o n o f P r e h i s t o r i c a n d E a r l y H i s t o r i c H a b i t a t i o n in t h e M a r s h l a n d s 
o f N o r t h w e s t e r n G e r m a n y a s H e i g h t I n d i c a t o r s of F o r m e r Vvater JLeveisJ 

A b s t r a c t : The elevation of prehistoric and early historic habitation in the marshlands 
between the estuaries o f the Ems and Elbe rivers are presented in a time-altitude grapl i . Keasous 
lor t h e difference between t h e present and original elevations are discussed. Habitation levels may 
be regarded as index marks o t the highest water level, but only those habitation levels, wnicn 
mark the beginning o f a settlement on Hat marshy ground o r o n a new layer ot a dwelling mounü . 
Three periods o f settlement in the marshlands o t northwestern Germany a re shown by tue g r a p a . 
Settlements on flat ground mark a standstill during Holocene sea-level rise. Habitation leveis oi 
the same age often have different elevations, because in the undiked marshlands the t i a a i range 
varies according to the distance to the sea. 

1 . E i n f ü h r u n g 

I n den vergangenen J a h r e n haben archäologische G r a b u n g e n in der nordwestdeutschen 
Marsch eine große M e n g e von neuen Beobach tungen gel iefer t , so daß es s innvol l erscheint, 
die H ö h e n l a g e n archäologisch datierter W o h n n i v e a u s in den Marschen zwischen E m s - unü 
E lbemündung zusammenzustel len. V o r a l l e m sind es Untersuchungen des Niedersächsischen 
Landesinst i tuts für M a r s c h - und Wurtenforschung, Wi lhe lmshaven , gewesen, die neues 
Ma te r i a l geliefert haben . Al len Kol legen und Mi ta rbe i t e rn am Niedersächsischen Landes
insti tut für Marschen- und Wurtenforschung danke ich für ihre vie l fä l t ige H i l f e . Von 
g roßem Nutzen war insbesondere das unveröffent l ichte Manuskr ip t eines Vort rages von 
W . HAARNAGEL „ D i e Besiedlung im nordwestdeutschen Küstengebie t in ihrer Abnängig-
keit von Meeresspiegelschwankungen und Sturmfluten" ( 1 9 7 8 ) . D i e folgende Zusammen
stellung ist ein erster Schr i t t auf dem W e g e , die in G r a b u n g e n eingemessenen Höhen lagen 
von Siedlungsspuren auszuwerten im H i n b l i c k auf die F r a g e der Bewegungen des Meeres
wasserspiegels während des Holozän . 

*) Anschrift des Verfassers: Dr. K. B r a n d t , Niedersächsisches Landesinstitut für Marschen-
und Wurtenforschung, Viktoriastraße 26/28, D - 2 9 4 0 Wilhelmshaven. 
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Höhenlage von Wohnniveaus 

in Siedlungen der nordwestdeutschen Marsch 
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Abb. 1: Höhenlagen von Wohnniveaus in ur- und frühgeschichtlichen Siedlungen in der Marsch 
zwischen Ems- und Elbemündung. 
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2. Methodische Bemerkungen zur Darstellung und Auswertung der Höhenlagen 
ur- und frühgeschichtlicher Wohnniveaus 

D i e gemessene H ö h e n l a g e kann von der ursprünglichen Höhen lage mehr oder weniger 
s t a rk abweichen. D i e Ursachen für solche Unterschiede sind in Setzung, T e k t o n i k und 
Isostasie zu suchen ( S I N D O W S K I & S T R E I F 1 9 7 4 ; L O U W E - K O O I J M A N S 1 9 7 6 ) . D i e Auswir 

kungen von tektonischer und isostatischer Senkung sind schwer zu best immen. Es wird im 
Nordseeküs tengebie t mi t Wer ten zwischen 1,7 und 5 c m / J h . gerechnet. J edoch stellen die 
genannten Senkungsbe t räge Durchschni t tswer te für den Ze i t r aum seit dem Hol s t e in - bzw. 
E e m - I n t e r g l a z i a l dar . Genauere A n g a b e n darüber, w a n n die Senkung innerha lb des ge
nann ten Zei t raumes erfolgte, lassen sich nicht machen, so daß für den hier diskutierten 
Ze i t r aum der le tz ten 3 0 0 0 J a h r e z w a r grundsätzlich mi t tektonischer und isostatischer 
Senkung zu rechnen ist, genaue W e r t e aber nicht zur Verfügung stehen. 

A u ß e r T e k t o n i k können auch Se tzungsvorgänge bewi rken , daß die gemessene H ö h e n 
lage nicht der ursprünglichen entspricht . I m Pr inz ip unter l iegen al le jungen Sedimente der 
Se tzung , vo r a l l em T o r f e und in ger ingerem M a ß e frischer K l e i ; bei S a n d ist der Se t 
zungsbetrag so unerheblich, daß er vernachlässigt werden kann . Aus diesem Grunde sind 
a l l e j ene ur- und frühgeschichtlichen Siedlungen nicht berücksichtigt worden, w o im U n t e r 
grund mächtigere Torfschichten vo rhanden sind. D i e im folgenden ausgewerteten W o h n 
niveaus liegen au f S t r a n d - oder U f e r w ä l l e n , die aus schluffigen bis sandigen T o n e n auf
gebaut sind. D a zwischen der Ablage rung dieser Sed imen te und ihrer Besiedlung eine ge
wisse Zei t verstr ichen ist, können in der Ze i t nach der Besiedlung s tärkere Setzungen aus-
gesdilossen werden . 

E s kann hier nicht diskutiert werden , inwiewei t im Einze l fa l l T e k t o n i k und Setzung 
sich auf die heut ige Höhen l age der ur- und frühgeschichtlichen Wohnn iveaus ausgewirkt 
haben . Jedoch zeigen die unterschiedlich hohen W o h n n i v e a u s mit te lal ter l icher Siedlungen 
in der K r u m m h ö r n (vgl . A b b . 1: Groo thusen (5 ) und Visquard ( 7 ) mi t A l t -Damhusen 
( 6 . 3 — 6 . 4 ) und Midde l s tewehr (8 ) ) , d a ß dor t Sackung und vielleicht auch T e k t o n i k eine 
R o l l e spielen ( W I L D V A N G 1 9 3 8 ; S T R E I F 1 9 7 1 ; S I N D O W S K I & S T R E I F 1 9 7 4 ) . 

D i e Wohnn iveaus innerhalb ur- und frühgeschichtlicher Siedlungen stellen eine k la r 
definierte H ö h e n l a g e in Bezug au f die jewei ls herrschenden Wassers tände dar . Bei den 
H ö h e n a n g a b e n der Wohnniveaus wurden nur die T e i l e einer Siedlung berücksichtigt, in 
denen Häuser ges tanden haben. D i e Gehniveaus in den Häusern dürften so hoch gelegen 
haben , daß sie v o r Überf lutung sicher waren . D a diese H ä u s e r ganz überwiegend in bäuer
lichen Siedlungen lagen, wurden im H i n b l i c k auf die Sicherhei t vor Überf lutungen überal l 
dieselben Anforde rungen an die H ö h e n l a g e gestellt. Ausnahmen könn ten Siedlungen ge
bi lde t haben, w o B e w o h n e r sich aus wirtschaftlichen G r ü n d e n in ungünstigeren Lagen an
siedelten, z. B . an Schiffs landeplätzen, w o sich ein guter Zugang zum schiffbaren Gewässer 
b o t und deshalb häufigere Überf lutungen als sonst in K a u f genommen wurden. 

I n der Siedlung Bentumersie l ( 1 . 3 ) , e inem Warenumschlagp la tz der Zei t um C h r . Geb . , 
könn t en diese Gesichtspunkte eine R o l l e gespielt haben ( B R A N D T 1 9 7 7 ) , so daß sich das 
tiefgelegene W o h n n i v e a u der H ä u s e r von Bentumersie l dadurch erk lären l ieße . Bei den 
Schiffsanlegern der Siedlungen B o o m b o r g (3 .4 ) und Feddersen Wierde ( 1 9 . 7 ) ergibt sich 
die niedrige L a g e aus der Funk t ion der Anlagen . 

Be i der Durchsicht der ve rwer tba ren Befunde von größeren Siedlungsgrabungen in 
der Marsch zeigte sich sehr bald, d aß in Wurts iedlungen gleichaltrige Häuse r verschieden 
hoch lagen. A m aussagekräftigsten ist die Höhen lage des a m niedrigsten gelegenen Hauses . 
E s werden in diesen Fä l len aber die Wohnn iveaus al ler H ä u s e r berücksichtigt. Denn sonst 
e rgäben sich Schwier igkei ten , wenn Befunde aus größeren Grabungen mi t denen aus kle i 
ne ren Grabungen verglichen würden. Be i Suchgräben oder Grabungsflächen geringer Aus
dehnung in einer größeren Siedlung ist in der Rege l schwer zu entscheiden, ob die auf-



< 
1 Bentumersiel.Jemgumerkloster 7 Visquard 13 Langwarden 19 Feddersen Wierde g 
2 Jemgum lu.lll,Eppingawehr 8 Middelstewehr 14 Niens 20 Seewurf £ 
3 Boomborg, Hatzum 9 Westdorf 15 Einswarden 21 Ostermoor 
U K.lunderborg,Fuchsgatt 10Nesse 16 Hahnenknooper Mühle 22Hodorf 
5 Groothusen II Zissenhausen.Förriesdorf 17 Golzwarderwurp 23 Ritsch 
6 Damhusen.Uttumer Escher 12 Seeverns 18 Barward.Fallward 24 Barnkrug 

Abb. 2: Ur- und frühgeschichtliche Siedlungen in der Marsch zwischen Ems- und Elbemündung, 

in denen die Höhenlage von Wohnniveaus bekannt ist. _ 
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gedeckten Häuse r im Verhä l tn i s zu anderen gleichaltr igen Häusern hoch oder niedrig 
lagen. 

K o m m e n in einer ur- und frühgeschichtlichen S ied lung mehrere Siedlungshor izonte 
übereinander vor , dann sind für die hier anstehenden Fragen nur diejenigen Hor i zon te 
von Belang, die einen Neubeginn der Besiedlung mark ie r t en , also da rüber etwas aus
sagen, wie hoch ein G e l ä n d e liegen muß te , damit es zu besiedeln war . In einer Flachsied
lung ist das die ä l tes te Siedlungsschicht. D i e jüngeren H ä u s e r wurden oft dort errichtet, 
w o vorher bereits auch Gebäude ges tanden hatten und das W o h n n i v e a u durch Siedlungs
abfa l l und Abbruchmate r ia l der Vorgängerbau ten e twas angehoben w a r . Infolgedessen 
b le ib t in diesen Fä l l en unklar , ob sich in dem höheren W o h n n i v e a u ein Ans t ieg des Wasser
standes widerspiegelt . Desha lb ble iben die Wohnn iveaus der jüngeren S t ad i en von Flach
siedlungen hier auße r Bet racht . In Wurts iedlungen werden nur die W o h n n i v e a u s berück
sichtigt, die einer Wurtauft ragsschicht unmi t te lbar auf l iegen. In einem D i a g r a m m (Abb . 1 ) 
wurden die H ö h e n l a g e n der ur- und frühgeschichtlichen Wohnn iveaus e ingetragen, so daß 
die Höhen lage der Wohnn iveaus zu m N N (auf der senkrechten Achse) und die Dauer 
der Besiedlung ( a u f der waagerechten Achse) ablesbar sind. In einigen Fä l l en ( z . B . 1 6 
oder 2 . 2 ) könn te die Dars te l lung zu der A n n a h m e führen, daß eine Siedlung mehrere J a h r 
hunder te lang bes tand und immer in ein und demselben N i v e a u gesiedelt wurde . In W i r k 
lichkeit aber bes tanden die Siedlungen nicht so lange, es ist aufgrund der vorliegenden 
Dat ierungen abe r nicht möglich, die Siedlungsdauer genauer einzugrenzen. Be i der D a t i e 
rung der Siedlungen der älteren Eisenze i t , wurden die neueren Arbei ten zur Chronolog ie 
dieser Per iode berücksichtigt (vor a l l em WATERBOLK & BOERSMA 1 9 7 6 und LÖBERT). 

D i e Wohnn iveaus sind mit Zah len bezeichnet, und z w a r in der Re ihenfo lge von W e 
sten nach Osten w i e die Siedlungsplä tze im Küs tengebie t sich ane inander reihen, ohne 
Rücksicht auf das A l t e r der Siedlung. U m die K a r t e der Fundp lä t ze ( A b b . 2 ) übersichtlich 
zu halten, wurden eng benachbar te Siedlungen unter einer Zahl zusammengefaßt und 
die einzelnen S ied lungsplä tze und ihre verschiedenen Wohnn iveaus durch eine zweite 
Zah l gekennzeichnet (vgl . Verzeichnis der Wohnn iveaus in ur- und frühgeschichtlichen 
Siedlungen in der Marsch zwischen E m s - und E lbemündung) . 

3. Ergebnisse der Auswertung 

D a s D i a g r a m m zeigt zunächst e inmal , daß im Marschengebiet zwischen Ems- und 
Elbemündung w ä h r e n d der vergangenen 3 0 0 0 J a h r e Ze i t r äume dichter Besiedlung ab 
wechselten mit Zei tabschni t ten sehr schwacher Besiedlung, wenn nicht sogar völl iger E n t -
siedlung. Al lerdings ist zu berücksichtigen, daß bei we i t em nicht al le ur- und frühgeschicht
lichen Siedlungen in das D i a g r a m m aufgenommen wurden , sondern nur diejenigen, aus 
denen genau eingemessene Wohnn iveaus bekannt sind. D e s h a l b kann hier die Frage der 
S iedlungskont inui tä t nicht erör ter t werden . Doch zeichnen sich auch in dem Diag ramm 
die drei Zei tabschni t te mit dichter Besiedlung deutlich a b , erstens die j ünge re Bronzezei t 
und ältere vor römische Eisenzei t bis z u m 3 . J h . v. C h r . G e b . , zweitens der Zei t raum von 
der Spät la teneze i t bis zur frühen Völke rwanderungsze i t ( e t w a 1 0 0 v. C h r . G e b . bis Mi t t e 
5 . J h . n. Chr . G e b . ) und drit tens die m i t dem 7.Ii. J h . n. C h r . Geb . e insetzende Siedlungs
periode. W ä h r e n d der ältesten Siedlungsper iode und jewei l s zu Beginn der beiden jüngeren 
Per ioden konn te in der Marsch zu ebener E rde gesiedelt werden, waren also die höher 
au f gelandeten T e i l e der Marsch vo r Überf lutungen im g roßen und ganzen sicher. 

Diese Flachsiedlungen markieren Zei ten niedriger Höchs twassers tände ; voraufgegan
gen waren jewei ls Zei tabschni t te mi t höher auf laufendem Wasser, v o r a l lem höheren 
Sturmfluten, durch die in den später besiedelten Geb ie ten Sedimente abge lager t wurden. 
D i e Flachsiedlungen zeigen z w a r einen St i l l s tand im Ans t ieg des Wasserspiegels an, geben 
abe r nicht den B e g i n n der St i l l s tandsphasen an. V i e l m e h r ist davon auszugehen, daß die 
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Besiedlung der Marsch erst er folgte , nachdem sich die frisch sedimentier ten Ablagerungen 
zu wirtschaftlich nutzbarer Marsch entwickel t ha t ten . 

D e r Wiederbeginn der Besiedlung in der Ze i t um Chr . G e b . vo l lzog sich in der nord
westdeutschen Marsch durchaus nicht übe ra l l gleichzeitig. D i e zeitliche Staf fe lung über 
einen Z e i t r a u m von e twa zwe i J a h r h u n d e r t e n ist durch die Ergebnisse umfangreicher 
Grabungen gesichert. D i e ä l tes te Gruppe u n t e r diesen Siedlungen bilden die Flachsiedlungs
hor izonte v o n Jemgumklos t e r ( 1 . 4 ) , E i n s w a r d e n ( 1 5 . 1 ) und G o l z w a r d e r w u r p ( 1 7 ) , die 
um 1 0 0 v . C h r . Geb. besiedel t wurden. D i e jüngsten sind die Siedlungen v o n Os t e rmoor 
( 2 1 ) und H o d o r f ( 2 2 . 1 ) . D i e ältesten S ied lungen dieser G r u p p e liegen im G e b i e t westlich 
der Weser , die jüngsten im Elbegebiet . D a ß dies nicht Zufa l l ist, zeigt ein B l i c k au f die 
Marschen der niederländischen Provinzen G r o n i n g e n und Fr ies land . D o r t g ib t es Sied
lungen, die v o m 6 7 5 . J h . v . C h r . Geb. durchgehend bis in die ersten J a h r h u n d e r t e n. Chr . 
G e b . b e w o h n t waren (WATERBOLK & BOERSMA 1 9 7 6 ) . Es ist zu vermuten, d a ß die zeit
liche Staffe lung der Wiederbesiedlung um C h r . G e b . mit e iner regionalen und zeitlichen 
Differenzierung in der natür l ichen En twick lung des nordwestdeutschen Küs tengebie t s zu
sammenhängt . 

I m V e r l a u f der zwei ten und dritten Siedlungsper iode wurden einige S ied lungen auf
gegeben, v ie le Siedlungsplätze aber wurden zu Wur ten aufgehöht . In den immer s tärker 
angehobenen Wohnniveaus der Wurts iedlungen dokument ier t sich der erneute Anst ieg 
der Wassers tände nach der St i l l s tandsphase . 

So k l a r das D i a g r a m m die drei Per ioden in der Siedlungsentwicklung des Marschen
gebietes zwischen Ems- und Elbemündung widerspiegelt , e rg ibt sich im einzelnen doch ein 
sehr differenziertes Bi ld . Z u r selben Zei t b e w o h n t e Siedlungen lagen in unterschiedlich 
hohen N i v e a u s . Es kommen Höhenunterschiede von über 1 m vo r . Es liegt a u f der H a n d , 
daß dabei nicht nur T e k t o n i k und Setzung im Spiel sind, sondern daß das Wasse r in den 
einzelnen Tei lgebieten der Marsch verschieden hoch auflief. Welche F a k t o r e n dabei mit
wirkten , k a n n nur durch in tens ive Erforschung begrenzter S iedlungsräume gek lä r t wer
den. D i e viel jährigen Untersuchungen des Niedersächsischen Landesins t i tu ts für Marschen-
und Wurtenforschung, z. B . im Lande W u r s t e n und in der Marsch der unteren E m s , l ie
ferten Befunde von vielen Siedlungsplä tzen innerhalb k le iner Siedel räume, und durch 
geologische und paläobotanische Untersuchungen war es möglich, die natür l iche Landschaft 
in der U m g e b u n g der S ied lungen zu rekonstruieren. 

D i e Flachsiedlungen der äl teren vorrömischen Eisenzei t in der F lußmarsch l inks der 
unteren E m s liegen alle a u f dem aus schluffigen Tonen aufgebauten U f e r w a l l der Ems 
(BEHRE 1 9 7 0 ; vgl . BRANDT 1 9 7 2 : Abb. 1 ) . D i e unterschiedliche H ö h e n l a g e der W o h n 
niveaus dürfte nicht auf S e t z u n g oder T e k t o n i k zurückzuführen sein, sondern a u f die Lage 
der S ied lungen innerhalb der natürlichen Landschaft . D i e beiden Siedlungen H a t z u m -
Burgs tä t te ( 3 . 3 ) und Oldendorp-Fuchsga t t ( 4 . 1 ) lagen unmi t t e lba r an der E m s , also in 
dem Bereich stärkster Sed imenta t ion , w o a b e r bei Überf lutungen auch die höchsten W a s 
serstände auf t ra ten (LOUWE-KOOIJMANS 1 9 7 6 : 1 2 6 f . ) . D ie W o h n n i v e a u s dor t l iegen heute 
bei — 0 , 2 0 / 4 - 0 , 0 6 m N N . T ie fe re W o h n n i v e a u s fanden sich in der Siedlung B o o m b o r g 
nahe H a t z u m ( 3 . 1 : — 0 , 9 0 / — 0 , 4 0 m N N ) , die ca. 5 0 0 m v o m damaligen Emsufe r ent
fernt au f dem Uferwal l eines Prieles angelegt worden war , und in der S ied lung J e m g u m 
kloster ( 1 . 1 : — 0 , 8 6 / — 0 , 5 4 m N N ) , die e t w a 8 km weiter f lußaufwärts an der E m s lag. 
Bei beiden Siedlungsplätzen dürfte sich die Erscheinung ausgewirk t haben, d a ß in unbe-
deichter Marsch die Geze i t en zum Landes inneren hin abgeschwächt werden. D i e s e In ter 
pre ta t ion wi rd gestützt durch die Befunde aus den beiden Siedlungen J e m g u m I und J e m 
gum I I I ( 2 . 1 , 2 . 2 ) . Mi t Wohnn iveaus in der H ö h e von — 0 , 5 0 / — 0 , 3 0 m N N liegen sie 
zwischen den Werten von H a t z u m - B u r g s t ä t t e und Oldendorp-Fuchsga t t einerseits und 
ß o o m b o r g und J emgumklos t e r andererseits. D a s entspricht ih re r Lage am U f e r eines sehr 
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brei ten Prieles, der bei dem heutigen O r t J e m g u m (ca . 6 k m flußaufwärts von H a t z u m ) 
in die Ems mündete . 

D i e beiden P h ä n o m e n e , S tau der F lu twe l l e nahe der Mündung und Abschwächung der 
Gezei ten zum B i n n e n l a n d hin, werden sich auch in anderen Tei len der nordwestdeutschen 
Marsch in der Wei se ausgewirkt haben , daß Siedlungen zur gleichen Ze i t in unterschied
lichen Niveaus angelegt wurden. 

In zwei frühgeschichtlichen Siedlungen, in B o o m b o r g und Feddersen Wierde , wurden 
a m U f e r eines Pr ie les Boots landes tege aufgedeckt. Solche Stege waren in e twa auf das 
N i v e a u des Mi t t l e r en Tidehochwassers eingestellt . D e r im J a h r e 1 9 6 9 entdeckte B o o t s 
landesteg in B o o m b o r g (Abb . 2 : 3 . 4 ) , der in die Zei t um C h r . G e b . zu dat ieren ist, endete 
a m Priel in H ö h e von — 0 , 7 0 / — 0 , 5 5 m N N . W i e hoch die gleichzeitig errichteten Häuse r 
lagen, wa r infolge jüngerer S tö rungen nicht genau festzustellen, schätzungsweise bei 
- 1 - 0 , 3 0 / + 0 , 4 0 m N N (HAARNAGEL 1 9 6 9 : 9 2 ) . D e r Boots landes teg der Siedlungsschicht 1 c 
der Feddersen W i e r d e ( A b b . 2 : 1 9 . 7 ) , der in der 2 . Hä l f t e des 1. J h . n. C h r . Geb . gebaut 
wurde, reichte bis — 0 , 1 5 m N N h i n a b (HAARNAGEL 1 9 7 9 : 1 7 6 ) . D i e Wohnniveaus der 
zugehörigen H ä u s e r lagen bei 4 - 0 , 5 0 / 4 - 1 , 2 5 m N N ( A b b . 2 : 1 9 . 2 ) . G e h t man davon aus, 
daß die Landes tege in H ö h e des M i t t l e r e n Tidehochwassers und die Wohnn iveaus k n a p p 
über den Sturmflutpegeln lagen, dann ergibt sich für B o o m b o r g ein Höhenunterschied von 
9 0 — 1 0 0 cm und für Feddersen W i e r d e ein W e r t von 6 5 — 1 4 0 cm. Be i der In te rpre ta t ion 
dieser Zahlen ist zu berücksichtigen, d a ß eine in der F lußmarsch gelegene Siedlung wie 
B o o m b o r g unter e x t r e m hohen Wassers tänden länger zu leiden ha t te als die unmi t te lbar 
an der Meeresküste gelegene Feddersen Wierde , wo das Wasse r schneller wieder abfloß als 
in der Flußmarsch bei B o o m b o r g (vgl . A b b . 2 ) . Aus den Beobachtungen in Boomborg und 
Feddersen W i e r d e l äß t sich ablei ten, d aß um Chr . G e b . und im 1. J h . n. Chr . G e b . die 
höchsten Fluten dor t nicht mehr als e twa 1 m höher aufl iefen als das Mi t t l e r e Tidehoch-
wasser. 

Abschließend ist festzustellen, d a ß das D i a g r a m m der ur- und frühgeschichtlichen 
Wohnniveaus in der Marsch zwischen E m s - und E lbemündung ein sehr differenziertes B i l d 
ergeben hat und neue Fragen aufwirft , die zu bean twor t en , Aufgabe wei te rer Unte rsu
chungen ist. 

V e r z e i c h n i s d e r W o h n n i v e a u s in u r - u n d f r ü h g e s c h i c h t l i c h e n S i e d l u n g e n 
in d e r M a r s c h z w i s c h e n E m s - u n d E l b e m ü n d u n g 

1.1 Jemgumkloster, Siedlungsschicht 1 (BRANDT 1 9 7 2 ) 
1.2 Jemgumkloster, Siedlungsschicht 2 (BRANDT 1 9 7 2 ) 
1.3 Bentumersiel, Siedlungsschicht 1 (BRANDT 1 9 7 7 ) 
1.4 Jemgumkloster, Siedlungsschicht 3 (BRANDT 1 9 7 2 ) 
1.5 Jemgumkloster, Siedlungsschicht 4 — 6 (BRANDT 1 9 7 2 ) 
1 .6 Jemgumkloster, Siedlungsschicht 7 (BRANDT 1 9 7 2 ) 
2 . 1 Jemgum I (HAARNAGEL 1 9 5 7 ) 
2 . 2 Jemgum I I I , Siedlungsschicht 1, (Grabungsakten, Nds. Landesinst. f. Marschen- u. Wurten

forschung, Wilhelmshaven) 
2 . 3 Eppingawehr (SCHROLLER 1 9 3 3 ; ZYLMANN 1 9 3 3 : 1 1 4 u. 1 4 4 f.) 
3 . 1 Boomborg, Siedlungsschicht 1 A (HAARNAGEL 1 9 6 9 ) 
3 . 2 Boomborg, Siedlungsschicht 5 (HAARNAGEL 1 9 6 9 ) 
3 . 3 Hatzum-Burgstätte (Ältere Eisenzeit) (Grabungsakten, Nds. Landesinst. f. Marschen- u. 

Wurtenforschung, Wilhelmshaven) 
3 . 4 Boomborg, Siedlungsschicht 6 — Landungssteg (Grabungsakten, Nds. Landesinst. f. Mar

schen- u. Wurtenforschung, Wilhelmshaven) 
3 . 5 Hatzum-Langwurt (BRANDT 1 9 7 9 ) 
3 . 6 Hatzum-Burgstätte (Mittelalter) (BRANDT 1 9 7 9 ) 
3 . 7 Alte Boomborg (Grabungsakten, Nds. Landesinst. f. Marschen- u. Wurtenforschung, Wil

helmshaven) 
4 . 1 Oldendorp. Vor dem Fuchsgatt (BRANDT & B E H R E 1 9 7 7 ) 
4 . 2 Klunderborg (Grabungsakten, Nds. Landesinst. f. Marschen- u. Wurtenforschung, Wil

helmshaven) 
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5.1 
5.2 
5.3 
5.4 
5.5 
5.6 
6.1 
6.2 
6.3 
6.4 
7 

8.1 
8.2 
8.3 
9 

10 
11 

12 
13 

14 

15.1 
15.2 
16 

17 
18.1 
18.2 
19.1 
19.2 
19.3 
19.4 
19.5 
19.6 
19.7 
20.1 

20.2 
21 
22.1 
22.2 
22.3 
23 
24 

Groothusen, Siedlungsschicht II 
Groothusen, Siedlungsschicht I I I 
Groothusen, Siedlungsschicht IV 
Groothusen, Siedlungsschicht V 
Groothusen, Siedlungsschicht VI 
Groothusen, Siedlungsschicht VI I 
Uttumer Escher, Siedlungsschicht 1 I 
Uttumer Escher, Siedlungsschicht 2 i 
Alt-Damhusen, Siedlungsschicht I 1 

' : I I / 

(REINHARDT 1965 a: 122—132) 

(REINHARDT 1965 b : 412 f.) 

(REINHARDT 1965 a: 132 f.) 

u. Grabungsakten, Nds. Landesinst. f. Marschen- u. 

(REINHARDT 1965 a: 134—137) 

SCHÜTTE 1934 : 133—136: SCHMID 1965: 

(SCHMID 1957: 50- -53) 

ibungsakten, 

Alt-Damhusen, Siedlungsschicht '. 
Visquard (REINHARDT 1965 b : 412 f. 
Wurtenforschung, Wilhelmshaven) 
Middelstewehr, Siedlungsschicht I 
Middelstewehr, Siedlungsschicht I I 
Middelstewehr, Siedlungsschicht I I I 
Westdorf (REINHARDT 1965 b : 410—412) 
Nesse (REINHARDT 1965 b : 410—412) 
Förriesdorf und Zissenhausen (SCHROLLER 1934; 
35) 
Seeverns (SCHÜTTE 1932; R I N K 1932) 
Langwarden (Grabung 1978, Grabungsakten, Nds. Landesinst. f. Marschen- u. Wurten
forschung, Wilhelmshaven) 
Niens (Grabung 1979, Grabungsakten, Nds. Landesinst. f. Marschen- u. Wurtenforschung, 
Wilhelmshaven) 
Einswarden, Flachsiedlung 
Einswarden, 1. Wurtauftragung 
Rodenkirchen, Hahnenknooper Mühle ( H A Y E N 1972; Gr 
Marschen- u. Wurtenforschung, Wilhelmshaven) 
Golzwarderwurp (SCHÜTTE & R I N K 1 9 3 5 ; SCHMID 1957: 72) 
Barward, Siedlungsschicht 1 (GENRICH 1 9 4 1 ; SCHMID 1957: 53 f.; 1965: 31) 
Fallward, Siedlungsschicht 1 (STÜRTZ & W A L L E R 1935; SCHMID 1957: 54 f.: 
Feddersen Wierde, Siedlungshorizont 1 a 
Feddersen Wierde, Siedlungshorizont 1 c 
Feddersen Wierde, Siedlungshorizont 2 
Feddersen Wierde, Siedlungshorizont 5 
Feddersen Wierde, Siedlungshorizont 6 
Feddersen Wierde, Siedlungshorizont 7 + 8 
Feddersen Wierde, Landungssteg im Siedlungshorizont 1 i 
Lüdingworth, Seewurt Osterende (Grabungsakten, Nds. Landesinst. f. Marschen- u. Wur
tenforschung, Wilhelmshaven) 
Lüdingworth, Seewurt Wetcke (WALLER 1934) 
Ostermoor (BANTELMANN 1960) 
Hodorf, Siedlungsschicht I 

Hodorf, Siedlungsschicht l a \ (HAARNAGEL 1937a; SCHMID 1965: 25 ff.) 
Hodorf, Siedlungsschicht I I a /HI 
Ritsch (HAARNAGEL 1940 : 9 2 — 9 5 ; SCHMID 1965: 28 f.) 
Barnkrug (HAARNAGEL 1 9 3 7 b ; 1940: 9 2 — 9 5 ; SCHMID 1965: 2 9 — 3 1 ) 

Nds. Landesinst. f. 

1965: 31) 

(HAARNAGEL 1979) 
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